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offen sein. Eine Stiftungsurkunde wurde ausge-
arbeitet, und das Departement des Innern über-
nahm die Protektion.
Die Stifter wollten vor allem das Andenken an
den Schöpfer des Schweizerpsalms hochhalten,
sein Geburtshaus als kleines Museum ausstatten
und es einem grösseren Kreis als Ferienheim
öffnen.
Die Stiftung setzt sich zusammen aus dem Stif-
tungsrat (bestehend aus je einem Vertreter der
angeschlossenen Verbände) und den Delegierten
der Verbände. Einmal im Jahr findet (gewöhnlich
im Monat Mai oder Juni) die Generalversamm-
lung im Zwyssighaus Bauen statt, an der jeweils
die laufenden Geschäfte (besonders Rechnungs-
ablage und Budget) behandelt werden.
Der Unterhalt der Liegenschaft und die Führung
des Gastwirtschaftsbetriebes bereiteten dem Stif-
tungsrat dauernd finanzielle Sorgen. In den letz-
ten Jahren waren verschiedene Investitionen not-
wendig geworden, so z. B. Einrichtungen und
Mobiliar in den Zimmern, die Erstellung einer
Gartenwirtschaft mit den dazu gehörenden Um-
gebungsarbeiten, eine Trennwand zwischen Gast-
stube und Nebenraum, Ersetzen des Bodens in
diesem Nebenraum, elektrische Installationen
und neue Lampen, ein neues, stilgerechteres
Buffet in der Gaststube, Neumöblierung der Gast-
stube, um dem Raum mehr Cachet und Wärme
zu verleihen, Schaffung einer besseren Heizmög-
lichkeit, Ersetzen des Kamins, Umgestaltung des
Frühstücks- oder Konferenzzimmers, Erstellen
einer neuen WC- und Lüftungsanlage als Bedin-
gung des Ganzjahres-Patentes usw.
Es ist vorauszusehen, dass der Liegenschafts-
unterhalt in den nächsten Jahren grössere Auf-
Wendungen erfordern wird. Die üblichen Einkünf-
te der Stiftung (Pachtzins und Beiträge der Ver-
bände) sind sehr bescheiden und genügen kaum,
die wiederkehrenden Auslagen und die kleineren
und grösseren Reparaturen (Restauration der
Aussenfassade und Dachsanierung) zu bestreiten.
Um die notwendigen und wünschenswerten Auf-
Wendungen zu finanzieren, ist die Stiftung auf
fremde Hilfe angewiesen. Beiträge von öffent-
liehen (verschiedene Kantone) und privaten Insti-
tutionen durfte die Stiftung in den letzten Jahren
wiederholt verdanken. Denn es handelt sich beim
Zwyssighaus in Bauen um eine erhaltenswürdige
Kulturstätte, die im ganzen Schweizerland und
auch im Ausland grosse Sympathie gefunden hat.
(Siehe Inserat in dieser Nummer.) fh

Didaktik
Harfmuf Hacker: Curr/'cu/ump/anurjg und Lehrer-
ro//e. Beltz-Verlag, Weinheim 1975. 134 Seiten.

Die vorliegende Dissertation befasst sich mit der
Frage, wie Lehrer selbst an der Curriculument-
Wicklung aktiv teilnehmen können. Leider wur-
de auf die gründlichen Ergebnisse der FAL, von
Kurt Aregger mehrfach dargelegt, verzichtet. Die
sehr theoretische Abhandlung, die sich einge-
hend mit den Curriculmtheorien von Robinsohn,
Blankertz und von Hentig auseinandersetzt, legt
aber deutlich dar, dass dem Lehrer heute eine
entscheidende Rolle in der Curriculumdiskussion
zukommt, was sich auch auf die Lehrergrund-
ausbildung intensiv auswirken soll. aww

Kar/ Odenbach: Sfud/en zur D/'dakf/k der Gegen-
wart. Westermann-Verlag, Braunschweig 1974 (5.
Auflage). 312 Seiten.
1970 erschien dieser Band zum ersten Mal und
ist heute notwendiger denn je. Odenbach ver-
sucht, in kurzen Kapiteln heute häufig gebrauch-
te Begriffe der Didaktik einzuordnen und zu um-
schreiben. Die folgenden Begriffe werden dabei
in einer verständlichen Sprache dargelegt: Schul-
leben, individualisierender Unterricht, Unterrichts-
gespräch, Einzelarbeit, Gruppenarbeit, Gesamt-
Unterricht, Epochenunterricht, Zensuren usw.
Wenn in der nächsten Auflage die Literaturver-
zeichnisse noch aktualisiert werden (auch über
die deutschen Grenzen hinweg), dann bleibt die
Notwendigkeit weiterhin unbestritten. aww

Psychologie
Gerhard Porfe/e: Lernen und Mof/Vaf/on. Beltz-
Verlag, Weinheim 1975. 281 Seiten.
Portele setzt sich mit Skinners Lerntheorie aus-
einander, wo extrinsisch motiviertes Lernen vor-
herrscht, d. h. Verstärkung zeitlich nach dem
Verhalten erfolgt und ein anderer über diese
Verstärkung verfügt. Ausgangspunkt der vorlie-
genden Arbeit war: Was bringt Individuen dazu,
etwas zu tun, ohne dass sie dafür von aussen,
etwas anderem als der Tätigkeit selbst kontrol-
liert werden?
Sein Buch will Ansätze zu einer Theorie intrin-
sisch motivierten Lernens liefern, aber keine Re-
zepte für den Leser, der selbst in der Lage sein
soll, selbständig Lösungsvorschläge auszuarbei-
ten. aww

Schulreform
Ferd/'nand Gun fern ef a/: D/e Obersfufenre/orm
im Kanfon Schwyz. Benziger-Sauerländer, Zü-
rieh 1975. 92 Seiten, Fr. 16.80.
Eine wichtige Schrift liegt mit diesem Arbeits-
bericht über die Schwyzer Oberstufenreform vor.
Es ist sehr notwendig, dass man überall von die-
sen genauen und gründlichen Schulplanungsar-
beiten im Kanton Schwyz Kenntnis nimmt. Vor-
gestellt wird in diesem Bericht, wie die Leitideen
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der Oberstufenreform verwirklicht wurden und
wie die Schwyzer Lehrer heute aktiv an der kan-
tonalen Schulreform mitbeteiligt sind.
Es ist zu hoffen, dass möglichst viele Oberstu-
fenlehrer diese Schrift lesen. aww

Biologie
Gerc/-ßocfo Bemerf: Verba/fens/ehre. Exempla-
risch ausgewählte Themen für einen fächerüber-
greifenden Unterricht. Verlag Aulis Deubner, Köln
1974. 40 Abbildungen. 115 Seiten. Kartoniert.
DM 14.80.
Da die neue Wissenschaft «Verhaltenslehre» Be-
züge zu den mannigfachsten Forschungsgebie-
ten aufweist, ist sie besonders geeignet für den
Naturkunde- und Biologieunterricht und für fä-
cherübergreifende Betrachtungen. Ausgewählte
Stoffgebiete wie Rangordnungsverhalten, Terri-
toriumsansprüche (Eigentumsbegriff!), Sexual-
und Brutpflegeverhalten werden für den Ge-
brauch in der Schulpraxis besprochen und Vor-
schläge für die Behandlung in der Schule ge-
macht. Da die Versuche vom Autor selber in der
Schule gemacht worden sind, kann mit einem po-
sitiven Echo der Schüler in der Schulstube und
im Freien gerechnet werden. Das Büchlein kann
eine brauchbare Anregung oder Hilfe für den
Lehrer sein. Josef Brun-Hool

Wa/fber Marshard; Unsere ge/ährdefe L/mwe/f.
Fragenkreise. Best.-Nr. 23 420. Verlag Schöningh,
Paderborn 1973. 8 Abb., Literaturauswahl. 32 Sei-
ten, kartoniert, DM 2.40.
Der Leiter der Abteilung Umweitwissenschaften
der UNESCO gestaltete hier ein Heft, das von
grossem Ernst und Verantwortungsbewusstsein
getragen ist. Es führt zuerst die Oekosysteme der
Erde und ihre Belastbarkeit an, zeigt dann die
Bedrohungen durch Verschmutzung und Verseu-
chung. In einem Ausblick werden Vorschläge
zum Umweltschutz gemacht und der bezeichnen-
de Satz geprägt: «Der Umweltschutz beginnt zu
Hause!» Den Schluss bilden 19 Themenvor-
schläge für Kurzreferate. Das Heft eignet sich
ausgezeichnet für den Gebrauch in den Schulen.

J. Brun-Hool

Hans Joacb/m Bogen; Gezäbmf für d/e Zukunft.
Leistungen und Perspektiven der Biotechnik. Ex
libris Verlag, Zürich 1974. 312 Seiten, 150 meist
farbige Fotos und Zeichnungen. Ausführliches
Register. Leinen mit Schutzumschlag. Fr. 18.50.
Der bekannte Verfasser zeigt hier überzeugend
und eindrücklich eine neue Wissenschaft, die in
Kürze die Atomtechnik und Elektronik an Be-
deutung übertreffen und unser Leben vielleicht
grundsätzlich ändern wird, die Biotechnik. Diese
Wissenschaft wird nicht nur die Ernährungspro-
bleme unseres übervölkerten Planeten lösen

müssen, sie wird uns auch von Krankheiten hei-
len, uns neue Energiequellen erschliessen. Das
Buch ist entsprechend den drei Hauptobjekten
Algen, Pilze und Bakterien in drei Hauptkapitel
gegliedert und zeigt daneben die Mikro-Organis-
men als Forschungsmodelle. Der Autor des Best-
sellers «Das Buch der modernen Biologie» hat
hier einen Stoff aufgegriffen, der jedem nahe
geht und den jeder fortschrittliche Mensch ei-
gentlich kennen lernen sollte. Josef Brun-Hool

Zoologie
He/muf Bertmann: D/e Wa/dscbnep/e. Verlag AI-
bert Müller. Rüschlikon, Stuttgart, Berlin, Wien
1975. 2. überarbeitete Auflage. 11 Fotos, 9 Tabel-
len, 8 Diagramme, 2 Karten. 110 Seiten, 2 S. Li-
teraturverzeichnis. Laminierter Pappband. Fr. 34.-.
Der Autor, der vor allem Jäger ist, bringt mit
wissenschaftlicher Genauigkeit zuerst eine Be-
Schreibung jenes Vogels, den er sich jährlich
sechsmal zu schiessen vorgenommen hat. Er be-
schreibt die verschiedenen Stimmäusserungen,
die Ernährung und das Verhalten der Wald-
Schnepfe in ihrem Lebensraum, dann Zug und
Strich und Jagd und Hege. Im ganzen ein Buch,
das eine Grosszahl von Daten vermittelt, die vie-
len Tabellen zeugen davon. Es ist begleitet von
sehr guten Fotos und führt die prächtige Reihe
der BLV Wildbiologien weiter, die in der Schweiz
vom Verlag Müller in Rüschlikon betreut wird.

Josef Brun

Brehms Weue 7/erenzyk/opäd/e. Band 7: Säuge-
f/ere 7. Herder-Verlag, Freiburg/Basel/Wien 1974.
363 meist farbige Fotos, davon 80 ganzseitig und
15 doppelseitig. 312 Seiten. Leinen. Grossformat.
Subskriptionspreis DM 138.-.
Der Herder-Verlag unternahm das Wagnis, den
13bändigen Brehm von 1876 neu zu überarbeiten,
textlich auf den Stand von heute zu bringen und
bildmässig absolut unschlagbar zu gestalten, in-
dem eine Grosszahl ganzseitiger und doppelsei-
tiger Farbfotos eingesetzt wurden. Das Buch
weist insgesamt 363 Farbiblder auf. Entsprechend
dem klassischen Brehm beginnt das Werk
«oben», d. h. bei den Säugetieren und widmet
diesen, wie auch der Ur-Brehm, vier Bände.
Band 1 bringt zuerst eine systematische Über-
sieht und zeigt, welche Gruppen in den nächsten
drei Bänden besprochen werden. Einen Einblick
in die Gesamtgliederung des Tierreiches wird
gegeben und 28 Tierstämme in 5 Abteilungen
unterschieden. Bei den Säugern, mit denen das
Werk beginnt, werden 18 Ordnungen genannt,
die auf vier Bücher verteilt sind. In wunderschö-
nen Bildern werden die Herrentiere - die Affen -
beschrieben. Der Text berücksichtigt die neue-
sten Erkenntnisse und bringt eine Flut von Mei-
sterfotos, die dank Grossformat häufig die Dar- 852



Stellung in natürlicher Grösse erlauben, so dass
der Leser einen wirklich naturgetreuen Eindruck
von diesen Tieren erhalten kann. Für die Schul-
bibliothek ist die Anschaffung dieses Werkes be-
stens empfohlen. J.Brun-Hool

Brehms Neue 7Verer)zyMopäd/'e. Bancf 2: Säuge-
f/'ere 2. Herder-Verlag, Freiburg/Basel/Wien 1974.
534 Farbfotos, davon 87 ganzseitig und 15 dop-
pelseitig. 368 Seiten, Grossformat. Leinen. Sub-
skriptionspreis DM 138.-.
Dieser Band ist als erster in der neuen, 12bän-
digen Reihe des Herder-Verlags erschienen. Er
ist besonders gut geeignet für den Beginn, da
er die Intentionen der Autorenschaft deutlich zu
veranschaulichen vermag. Er enthält nur eine ein-
zige Säugetierordnung, die aber wohl die reprä-
sentativste ist, nämlich die der Raubtiere. Das
Buch beginnt mit den Katzenartigen, die es in
meisterhaften Farbfotos darstellt. Tiger und Löwe
sind in Dutzenden von Bildern festgehalten. Den
Hauskatzen sind auf 19 Seiten 27 Bilder reser-
viert. Über Hyänen, Erdwölfe, Schleichkatzen,
Marder, Klein- und Grossbären gelangt man
schliesslich zu den Hundeartigen, wobei allein
der Haushund und seine Rassen durch 175 Färb-
bilder vertreten ist.
Jede zooolgische Gruppe wird anhand einer far-
bigen Verbreitungskarte vorgestellt. Die einzelne
Art wird meist zuerst beschrieben, dann wird ihr
Lebensraum, die geographische Verbreitung und
ihr Verhalten erklärt. Besonders die Darstellun-
gen des Verhaltens halten sich häufig noch an
die ungemein reizvollen Beschreibungen Brehms,
allerdings ohne die im letzten Jahrhundert übli-
chen Vermenschlichungen Brehms zu wiederho-
len. Das Buch ist dank dem überzeugenden Foto-
material von unschätzbarem Wert für die Schule,
weil die Bilder so gross sind, dass sie in jeder
Klasse vorgezeigt werden können.

J. Brun-Hool

Brehms Neue 7/erenzy/c/opäd/e. Band 3; Säuge-
f/ere 3. Herder-Verlag, Freiburg/Basel/Wien 1974.
498 Farbfotos, davon 46 ganzseitig und 15 dop-
pelseitig. 308 Seiten. Leinen, Grossformat, Sub-
skriptionspreis DM 138.-.
Das Buch bespricht die in Band 2 nicht berück-
sichtigten Raubtiere wie Füchse, Wölfe und
Schakale, dann die Wasserraubtiere und schliess-
lieh die sehr grosse Gruppe der Huftiere. Beson-
dere Sorgfalt verwendet es auf die Pferde, die
durch 79 Farbfotos vertreten sind. Auch die Wild-
pferde, die Halbesel, Esel und Zebras werden
ausgiebig gewürdigt und in Text und Fotos, im-
mer im natürlichen Biotop, dargestellt. Es reihen
sich prächtige Bilder von Elefanten und Fluss-
pferden an. Die Wiederkäuer sind besonders

853 gründlich besprochen. Herrliche Fotos von Scha-

fen, Ziegen und Steinböcken runden den wohl-
gelungenen 3. Band ab. Eine fotografische Be-
Sonderheit sind die Laufbilder der Springantilo-
pen und Impalas, welche die ganze Dynamik der
bewegten Tierwelt einfangen. Bilder von einmali-
ger Schönheit stellen das im Wald eingeschneite
Wildschwein, die Herde galoppierender Mustangs
in der Prärie Nordamerikas oder die ruhenden
Steinböcke in der Eiswüste der Hochalpen dar.

J. Brun-Hool

Gerf Lmdner: Musche/r? und Schnecken der We/f-
meere. Aussehen, Vorkommen, Systematik. BLV-
Bestimmungsbuch, BLV München, Bern, Wien
1975. 1257 Abbildungen, davon 1072 farbig. 254
Seiten. Fr. 32.-.
Gert Lindners Bestimmungsbuch ist bereits das
16. in der Reihe des Verlages BLV München, und
es dürfte wohl eines der besten in dieser Reihe
sein. Mit wissenschaftlicher Genauigkeit be-
schreibt es dieses reizende und bisher nicht so
leicht zugängliche Gebiet der Biologie, ja die
einleitenden Kapitel, besonders die «Einführung
in das wissenschaftliche System», sind geradezu
mustergültig und könnten in einem Lehrbuch der
Biologie nicht besser dargelegt sein. Die unge-
heure Formenmannigfaltigkeit dieses ca. 153 000
Arten umfassenden Tierstammes ist mit genügen-
der Vollständigkeit gewürdigt. Für jeden Liebha-
ber dieser herrlichen Formen ist dieses so reich
bebilderte Bestimmungsbuch ein willkommenes
Hilfsmittel und kann sehr empfohlen werden.

Josef Brun-Hool

Volkswirtschaft
Pau/ Suse/?: Bevö/kerungswachsfum und Na/?-
rungssp/e/raum auf c/er Erde. Fragenkreise. Be-
stell-Nr. 23170. Verlag Schöningh, Paderborn.
6. unveränderte Aufl., 8 Abb., 19 Tabellen, Liter-
raturverzeichnis, 32 Seiten, kartoniert, DM 2.40.
Das Heft befasst sich mit einem der brennenden
Probleme der Menschheit: der Bevölkerung und
ihrem Wachstum und den daraus entstehenden
Problemen. Interessant sind die Erwägungen
über den Nahrungsspielraum, die notwendig sind,
weil niemand mit Gewissheit sagen kann, wie
viele Menschen die Erde zu tragen vermag. Der
Verfasser kommt zu der Folgerung, dass die
Erde in der Lage wäre, die doppelte Menschen-
menge zu ernähren als heute, vorausgesetzt, dass
sich der Mensch entsprechend einstellen würde.
Das Heft ist eine gute Hilfe für den Lehrer.

J. Brun-Hool

Ro/f Lüpke, Georg F. P/äff//r?: Aöhäng/'ge Dr/ffe
We/f. Ein Werkbuch über Unterentwicklung. 154
Seiten, kartoniert, Fr. 12.-.
Abhängige Dritte Welt. Ein Arbeitsbuch über die



Unterentwicklung, entstanden aus der Unter-
richtspraxis für den Unterricht. Im 1. Teil, geglie-
dert in 7 Themenbereiche, werden Gründe und
Ursachen der Unterentwicklung aufgezeigt. Aus-
sagen von Menschen aus verschiedenen Rieh-
tungen, in Form von Gedichten, Berichten, Grafi-
ken und Karikaturen mit Kommentar, greifen
gründlich in die schwierige Problematik der un-
terentwickelten und entwickelten Länder hinein.
Im 2. Teil erfolgt zu den gesammelten Materia-
lien eine Interpretation. Schliesslich wird in ei-
nem letzten Punkt dargestellt, wie diese Materia-
lien im Unterricht eingesetzt werden können. Ar-
beitszieie, Arbeitsvorschläge und ergänzende Me-
dien verschaffen klare Übersicht. Für Jugend-
und Erwachsenenbildner ist dieses Buch eine
wertvolle Unterlage. E. H.

Geografie
Schäfer: We/fkunde. 5. Schuljahr. Verlag Schö-
ningh, Paderborn 1974. 140 Abb., 116 Seiten, Lei-
nen.
Das Schulbuch ist in 7 Unterrichtsreihen einge-
teilt, die jeweils 16 Seiten umfassen: Die Erde,
wir messen und beobachten; Menschen leben in
Gemeinschaften; Wir fahren an die See; Wir fah-
ren in die Berge; Der Mensch nutzt den Boden;
Rohstoffe für Menschen und Industrie; Rohstoffe
werden verarbeitet. Jede Unterrichtsreihe ist ein-
zeln erhältlich und zu jeder besteht ein Schüler-
arbeitsheft mit Fragen und Einsetzübungen. Das
Buch ist nicht nur für den Geografieunterricht
brauchbar (mit Beispielen hauptsächlich aus
Deutschland), sondern auch für den Biologieun-
terricht, bringt es doch immer die Bezüge zur
belebten Natur und zur Nutzung der Natur.

J. Brun-Hool

Sexualkunde

Lf//7cb Kaffmann, H///e Lucht, Sabine Sfange-
Sf/c/i: Sexua/ifäf des Menschen. Unterrichtsein-
heit für die Orientierungsstufe (Klassenstufe 5

und 6). IPN-Einheitenbank. Verlag Aulis Deubner,
Köln 1974. Illustriertes Elternheft, 64 S., DM 5.80;
Testheft, 8 Seiten, DM 0.68; Lehrerheft, 155 Sei-
ten, DM 10.80; kartoniertes Schülerarbeitsheft, 11

Seiten, DM 5.60; 8 Arbeitstransparente DM 24.-;
20 Diapositive DM 30.-.
Das Elternheft will den Eltern, deren Kinder im
5. und 6. Schuljahr nach dieser Unterrichtsein-
heit instruiert werden, die Möglichkeit geben, die
Sexualerziehung im Elternhaus auf jene in der
Schule abzustimmen. Es ist der Meinung, dass
Eltern und Schule sich ergänzen sollen, denn die
Erziehung beginnt ja lange bevor das Kind ins
schulpflichtige Alter kommt, und den Eltern steht
ja das Recht aber auch die Pflicht zu, den Kin-
dem ein erstes Wissen um die Sexualität zu ver-
mittein. Da der Sexualunterricht in Deutschland

nicht unbedingt in allen Teilen unseren Vorstel-
lungen entspricht, wird dem Lehrer empfohlen,
beim Verlag vorerst Probestücke und das Lehrer-
heft anzufordern. J. Brun-Hool

Antike

£u/7p/'des, sämtliche Tragödien und Fragmente,
griechisch-deutsch, Bd. III. Verlag Heimeran,
München o. J. 448 Seiten, DM 42.-.
Auch an diesem Band der Tusculum-Bücherei sind
Ernst Buschor als Übersetzer und Gustav Adolf
Seeck als Herausgeber tätig gewesen. Er enthält
«Die bittflehenden Mütter» (Hiketiden), «Der
Wahnsinn des Herakles» (Hercules furens), «Die
Troerinnen» und «Elektra». Gerade in dieser Tra-
gödie hat der Übersetzer seine Schattenseiten
deutlich gezeigt, NichtÜbertragung mancher Ver-
se, Änderung des jambischen Metrums in ande-
re Gebilde. Eduard von Tunk

Literaturkunde

D/c/ifer über /bre D/'cbfungen: E. 7. A. Hoffmann.
Herausgegeben von Friedrich Schnapp. Verlag
Heimeran, München 1974. 436 Seiten, Leinen,
DM 35.- (Studienausgabe billiger).
Eine ausführliche Zeittafel ersetzt beinahe eine
Biografie und ist, weil eine solche fehlt, sehr ver-
dienstvoll. Aber sie vermag natürlich nicht anzu-
geben, woher Hoffmanns Todeskrankheit (Leber-
Verhärtung, Seite 263) stammt; kaum ist sie die
«Folge des Stubensitzens und Mangeis an Be-
wegung», wie der Patient meint, sondern stand
eher im Zusammenhang mit dem Alkohol (jeden-
falls nötigten Weinhändlerrechnungen den Dich-
ter zu Vorschussbitten gegenüber seinem Ver-
leger), wie man an mehreren Stellen seiner Briefe
lesen oder vermuten kann. Andererseits zeigt die
Zeittafel, dass man höheren Orts Hoffmann als
Juristen (besonders als Richter) sehr geschätzt
hat. Dass er das «Amt» dennoch als Hindernis
für poetisches Schaffen empfand, ist verständ-
lieh. Eduard von Tunk

Hans Wysf/'n: Zur S/fuaf/'on des Scbr/f/sfe//ers m
der Gegenwarf. Verlag Francke, Bern 1974. 54
Seiten, Fr. 10.80.
Im Kapitel «Der historische Hintergrund» wird
der Anspruch des Dichters, etwas Besonderes
zu sein, andeutungsweise bis ins Altertum ver-
folgt, ausführlicher bis zu Herder. In der Mitte
des 19. Jahrhunderts beginnt man, die Führungs-
aufgäbe der Dichter zu bestreiten, in der zweiten
Hälfte werden von Mombroso und seinen Nach-
folgern Genie und Irrsinn zusammengesehen, ja
für Künstler und Verbrecher gemeinsame patho-
logische Züge nachzuweisen versucht. Mit der
These, dass Dichtung Spiel-Charakter habe, be-
freit hierauf Freud die Dichter vom Vorwurf des 854



Pathologischen. Sie selbst schufen sich in der
décadence einen Lebensstil der Ungebundenheit,
der andrerseits die Expressionisten mit ihrem
Menschheitsanspruch begegneten. Fast gleich-
zeitig traten die Intellektualisten auf (Robert Mu-
sil, jedoch auch Kafka, Döblin, Broch) und gaben
dem wissenschaftlichen Denken den Stoss ins
Transrationale. Bald darauf setzte eine Diskus-
sion ein, bei der Dichter und Schriftsteller von-
einander getrennt werden sollten, wobei ausser-
ästhetische Erwägungen, z. B. bei Brecht, keine
geringe Rolle spielten. Das Ergebnis ist, dass
beide Gruppen den Anspruch, die Wirklichkeit zu
gestalten, nicht aufgaben, obwohl die gesell-
schaftliche Stellung des Dichters eine andere ge-
worden ist. Darin sieht Wysling auch die «Ursa-
chen (und Formen) des Engagements», wie sein
nächstes Kapitel überschrieben ist. «Sozio-psy-
chologisch betrachtet, handelt es sich beim En-
gagement um den Versuch, aus der Einsamkeit
auszubrechen und beim anonymen Publikum an-
zukommen.» Aber nur wenige glauben daran, mit
ihrem Schreiben die Welt wirklich verändern zu
können, vielleicht Andersch, nicht jedoch Otto
F. A. Walter, Dürrenmatt, Frisch, Grass (und Wal-
ther von der Vogelweide dachte nicht anders),
obgleich auch sie gelegentlich andere Äusserun-
gen tun. Im letzten Abschnitt des Buches, betitelt
«Kritik und Utopie im modernen Roman», werden
eingehend interpretiert Max Frischs «Stiller»
(1954), Alfred Anderschs «Sansibar oder der letz-
te Grund» (1957) und Uwe Johnsons «Mutmas-
sungen über Jakob» (1959). Eduard von Tunk

Spiel
H. S. Herz/ra und ß. ß/nstvanger: Sp/e/sacben.
Auswahl und Bedeutung für das gesunde und
das behinderte Kind. Verlag Schwabe & Co., Ba-
sei/Stuttgart 1974. 3., überarbeitete und erweiter-
te Auflage. 111 Abbildungen, 84 Seiten, bro-
schiert Fr. 26.-.
Diese anschaulich und reich illustrierte Schrift
ist eine echte Hilfe für jeden, der neben grund-
sätzlichen Überlegungen zum Thema «Spiel-
Sachen» auch ganz konkrete Hinweise braucht.
Was nützen schon lapidare Feststellungen wie:
«Man sollte Kindern gutes Spielzeug geben»?
Hier werden mehr als 200 Spielsachen in Wort
und Bild vorgestellt, kurz erklärt und thematisch
eingeordnet (Die ersten Spielsachen - Hohlfor-
men - Bälle und Wurfspiele - Die ersten Maschi-
nen - u. v. a.).
In den Kapiteln III «Über die Wirkung der Dinge
auf das Kind» und IV «Das behinderte Kind, sein
Spiel und sein Spielzeug» wird von Fachleuten
Wesentliches gesagt. Ganz besonders ist auch
das sehr umfangreiche Literaturverzeichnis zu
schätzen. (329 Nummern, mit thematischer Über-

855 sieht) Armin Binotto

Religionsunterricht
fie/nho/cf fib/, Vo//rer Scbm/df: G/e/cbn/sse -
Hancf/ungen - Wohe/fsf/fe/ Jesu. Theologischer
Grundkurs für das 4. bis 6. Schuljahr. Analyse
und Planung (Lehrerheft) 79 Seiten; Arbeitsmate-
rial (Schülerheft) 16 Seiten. Geheftet. Lehrerheft
DM 6.80, Schülerheft DM 2.50.

rp-modelle, eine Reihe thematisch orientierter
Unterrichtsmodelle, veröffentlicht nun einen theo-
logischen Grundkurs, welcher «bibelorientiert»
aufgebaut ist. Mit Nr. 13 «Gleichnisse - Handlun-
gen - Hoheitstitel Jesu», Lehrerheft und Schüler-
heft, wollen die Autoren der viel gestellten Fra-
ge nachgehen: Genügt es, wenn die Kinder eine
mehr oder weniger umfangreiche Kenntnis bibli-
scher Geschichten haben? Können sie damit im
thematisch orientierten Religions- und Lebensun-
terricht und noch viel mehr, in ihrem Alltag da-
mit etwas anfangen? Hier setzen die Verfasser
an und machen ihre Absicht deutlich, worauf sie
die Schwerpunkte legen. In geschickter Weise,
anhand verschiedener Gleichnisse, entwickeln
sie im Kind die Fähigkeit, selber biblisch-theolo-
gisch denken zu lernen, d. h. den Kern der Ver-
kündigung erfassen zu können. Die Kernaussage
steht nie im luftleeren Raum, sondern ist immer
an Menschen, an uns gerichtet. Diese Verknüp-
fung wird in konsequenter Weise aufgezeigt und
gibt dem Schüler gleichsam ein Instrument in die
Hand, seine eigenen Probleme und Konflikte mit
Hilfe dieser Verkündigung zu lösen. Dieser Bei-
trag ist für Priester, Lehrer und Katecheten eine
gute Anregung, wie der Bibel-, Lebens- und Re-
ligionsunterricht didaktisch und biblisch-theolo-
gisch richtig aufgebaut werden kann. E. H.

Exodus. Religionsunterricht für das 3. bzw. 4.

Schuljahr. 144 Seiten, Paperback, DM 9.80 pro
Buch.
Exodus. Unter diesem Titel sind zwei Bücher -
3. und 4. Schuljahr - vom Deutschen Katecheten-
verein für den Religionsunterricht herausgegeben
worden. Spannende Erzählungen, Kurzgeschich-
ten und Gedichte, zahlreiche Farbbilder, Holz-
schnitte, Lieder, biblische Texte aus dem AT und
NT veranschaulichen In sehr ansprechender Wei-
se das Grundthema: «Lasst uns hinausgehen in
ein anderes Land.» In 13 bzw. 14 Themen werden
Erlebnisse und Erfahrungen aus dem Alltag der
Kinder in den Rahmen der Welt des Glaubens,
der Kirche, ihrer Botschaft, ihrer Feste, ihrem
Auftrag, hineingestellt. Kurzum, der Glaube an
Gott soll im Kinderalltag erfahren werden können.
Einige der Kindergeschichten sind stark von
deutschen Verhältnissen geprägt. Ich meine, die-
se zwei Bücher sind vor allem ausgezeichnete
Hilfsmittel für Eltern, Lehrer und Katecheten, die
mit Kindern auf interessante Weise über den
Glauben ins Gespräch kommen möchten. E. H.
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